
 

trationen oberhalb der NWG ermittelt. Die Sr-90-
Aktivitätskonzentrationen lagen bei maximal 0,002 
Bq/l und sind damit sehr gering. Auch die Tritium-
konzentrationen lagen mit maximal 3,3 Bq/l im Be-

reich der NWG. Die im Grundwasser festgestellten 
Aktivitätskonzentrationen liegen im landesweit be-
kannten Schwankungsbereich. 

 
 

Spezifische Aktivität von Cs-137 in Forellen aus dem Auslaufkanal des Kernkraftwerkes Greifswald
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Abb. 25 
 

Spezifische Aktivität von Cs-137 in Flunder, Barsch und Hering aus dem Greifswalder Bodden
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Abb. 26 
 
 
3.2.4 Immissionsüberwachung am Zwischenlager Nord (ZLN) 
 
Für den nach seit 1998 genehmigten Bereich des Zwi-
schenlagers Nord zur Konditionierung und Zwischen-
lagerung von radioaktiven Reststoffen/Abfällen wurde 
das Programm zur Immissionsüberwachung weiterge-

führt. Die beweissichernden Messungen, die nach 
einem mit dem Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) 
als der dafür zuständigen Behörde abgestimmten Pro-
gramm für das Transportbehälterlager durchgeführt 



 

worden sind, wurden abgeschlossen. Seit Erteilung 
der Genehmigung zur Aufbewahrung erfolgt die Ü-
berwachung des ZLN nach einem einheitlichen Pro-
gramm unter Berücksichtigung des für Brennelement-
Zwischenlager (Trockenlager) geltenden Anhangs C1 
der REI. 
Die Lage der Messpunkte zur Überwachung des ZLN 
ist in Abbildung 27 dargestellt. 
Bei der Festlegung des Überwachungsprogramms 
wurde berücksichtigt, dass Emissionen aus dem Kon-
ditionierungsbereich auftreten können und alle weite-
ren infragekommenden Expositionspfade bereits 
durch die Überwachung des KGR abgedeckt sind. 
Deshalb werden zur Beurteilung der Umgebung des 
ZLN auch regelmäßig die Überwachungsergebnisse 
des benachbarten KGR herangezogen, die in der fol-
genden Aufstellung nicht mit dargestellt sind. 
 
Am ZLN wurden Beprobungen und Messungen in 
folgendem Umfang durchgeführt: Tabelle 7 zeigt die 
Probenentnahmen und Messungen im Rahmen der  

Umgebungsüberwachung des ZLN. 
 
Medium Probenzahl 
Aerosole(Filterbänder) 72 
Aerosol/Iod (Umwelt) 60 
Boden  36 
Bewuchs/Gras 43 
Oberflächenwasser (Abwasser) 36 
Sediment (Klärschlamm) 12 
Boden (parallel zu in situ γ- Spek-
trometrie) 18 

Summe : 271 
 
Medium / Art Messungen
Gamma-Ortsdosis (TLD) 78 
Neutronen-Ortsdosis 30 
Gamma-Ortsdosisleistung 240 
Neutronen-Ortsdosisleistung 30 
Boden (Oberflächenkontamination) 240 
Boden (in situ γ - Spektrometrie) 18 
Summe 636 

Tabelle 7 
 
 
3.2.4.1 Luft 
 
Die Überwachung dieses Umweltbereiches erfolgt 
durch Messungen der Gamma-Ortsdosisleistung, der 
Gamma-Ortsdosis und der Aerosolaktivitätskonzentra-
tion der bodennahen Atmosphäre. 
Die Überwachung der Gammaortsdosisleistung erfolgt 
sowohl im Rahmen der Kernanlagenfernüberwachung 
(KFÜ) als auch mittels Kurzzeitmessungen mit tragba-
ren Geräten. Auf die Ergebnisse der Kernanlagenfern-
überwachung wird in Punkt 3.2.6 dieses Berichtes 
eingegangen. 
Die Überwachung erfolgt an insgesamt 20 Messpunk-
ten in zwei Überwachungsbereichen: am Anlagensi-
cherungszaun und in der Umgebung des ZLN. 
Im Jahre 2001 lagen die Werte im Bereich zwischen 
0,112 und 0,165 µSv/h am Anlagensicherungszaun 
und zwischen 0,105 und 0,134 µSv/h in der Umge-
bung des ZLN und damit in dem aus der Phase der 
Beweissicherung bekannten Schwankungsbereich.  
 
Gammaortsdosis: 
 
Zur Überwachung der Gammaortsdosis werden halb-
jährlich integrierende Messungen durchgeführt. Dabei 
werden Thermolumineszenzdetektoren (TLD) einge-
setzt. Die Exposition der TL-Dosimeter erfolgt an 
einigen Messpunkten in unmittelbarer Nachbarschaft 
der Messstationen des Genehmigungsinhabers zur 
kontinuierlichen Erfassung der Gamma-
Ortsdosisleistung im Rahmen der KFÜ. Mit dieser 
Anordnung wird erreicht, dass die mittels TLD be 

stimmten Ortsdosen mit solchen aus der Ortsdosis-
leistungsmessung abgeleiteten verglichen werden 
können. Eine weitere Zielstellung besteht darin, aus 
eventuellen Anomalien des Dosisleistungsverlaufes, 
die im Rahmen der KFÜ erkannt werden, aktuelle 
Auswertungen der entsprechenden TLD zu veranlas-
sen. Bei bestimmungsgemäßem Verlauf erfolgt der 
Dosimeterwechsel halbjährlich mit Extrapolation des 
Messwertes auf den Bezugszeitraum „Jahr“. Die Er-
gebnisse beider Halbjahre werden zu einem Mittel-
wert vereinigt. 
Außerdem werden an weiteren Standorten mit Mess-
containern des Genehmigungsinhabers zur Überwa-
chung des KGR TL-Dosimeter exponiert, die eben-
falls zur Bewertung der Umgebung des ZLN herange-
zogen werden. 
 
In Anhang C - Tabelle 2 sind die Ergebnisse der Ü-
berwachung der Gammaortsdosis seit 1995 darge-
stellt. Die im Jahre 2001 ermittelten Werte liegen 
zwischen 0,56 und 0,82 mSv/a am Anlagensiche-
rungszaun und 0,48 und 0,60 mSv/a in der Umgebung 
des ZLN sowie zwischen 0,55 und 0,71 mSv/a an den 
Messpunkten aus der KKW-Überwachung, die zur 
Bewertung mit herangezogen werden.  
Die Abbildung 28 zeigt die Ergebnisse der Messungen 
der Ortsdosis im Vergleich mit den langjährigen Mit-
telwerten (1995 bis 2000). Die im Jahre 2001 ermittel-
ten Werte liegen im Schwankungsbereich der langjäh-
rigen Mittelwerte, die auch aus dem Zeitraum der 
Messungen zur Beweissicherung herrühren.  
 



 

 
Abb. 27 




